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Ueber eine Schlacht am Yalufluß berichtet,
wie das „Reuterſche Bureau“ aus London meldet, ein
Privattelegramm aus Tſchifu vom Sonnabend. Die
Ruſſen behaupten, 1800 Japaner zu Gefangenen
gemacht zu haben.

Zur Lage im Jalugrenzgebiet meldet
„Daily Chronicle“ aus Tokio vom Freitag: Die ge
ſamten ruſſiſchen Streitkräfte ſind mit Ausnahme von
200 Koſaken über den Jalu zurückgezogen worden.
Die Koſaken patrouillieren zwiſchen dem Jalu und
Phjöngjang. 40 000 Ruſſen ſind bei Kiulengcheng
zuſammengezogen worden. Zwiſchen dem letzteren Orte
und Antung befindet ſich eine Linie von Poſten von je 5
Koſaken in einer Entfernung von 400 Hards von
einander.

Ein Zurückgehen der Ruſſen erhellt auch aus
einer Mitteilung des Statthalters Alexejew, wonach
der ruſſiſche General Miſchtſchenko auf Grund von
Mitteilungen aus Phjöngjang berichtet hat, daß
ſich dort japaniſche Infanterie befindet, die einige
Geſchütze bei ſich führt. Vorräte werden den Japanern

auf koreaniſchen Wagen zugebracht. Größere
feindliche Reitermaſſen ſind nicht zu ſehen, nur
über das Feld zerſtreute Abteilungen. Das Pferde
material läßt zu wünſchen übrig. Eine ruſſiſche Er
kundungsabteilung ſtieß fünf Werſt von Andſchu auf
feindliche Jnfanterie. Der Feind gab Schüſſe ab,
denen auf ruſſtſcher Seite nur ein Pferd zum
Opfer fiel.

Ueber das ruſſiſche Port Arthur-Ge
ſchwader erfährt der Londoner „Daily Expreß“
aus Kobe vom 18. März, es beſtätige ſich, daß die
ruſſiſche Flotte von Port Arthur nach den Kämpfen
vom 10. und 11. März nach Wladiwoſtok zu ge
langen verſuchte. Alle ſeetauglichen Schiffe verließen
den Hafen am 12. März vor Tagesanbruch, als ſte
aber in beträchtlicher Entfernung von PortArthur
rekognoszierende japaniſche Schiffe erblickten, kehrten
ſie unverzüglich in den Hafen zurück, wo ſie noch ſind.

Das ruſſiſche Wladiwoſtok- Geſchwader
hatte ſich am Dienstag unter Anwendung von
Dynamit eine Fahrrinne durch das Eis des Hafens
geſchaffen. Man nimmt in Petersburg an, daß das
Geſchwader nach der Jnſel Sachalin gegangen iſt.
Bei der Beſchießung Wladiwoſtoks durch die Japaner
befand ſich das Geſchwader im inneren Hafen.

Gegen die Entſendung (chineſiſcher
Truppen über die große Mauer hinaus hat
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Peking Leſſar
von neuem proteſtiert. Er verlangte die Zurück-
ziehung von Truppen, da ſonſt Rußland zu der An-
nahme genötigt ſei, daß China die Neutralität zu
gunſten Japans fallen laſſe. Laſſar erneuerte ſeine
Drohung, daß bei der geringſten Truppenbewegung
von Seiten Chinas ruſſiſche Truppen nach Peking
marſchieren würden. Es verlautet, China ſei im
Begriff, zu antworten, daß es ſich weigere, die
Truppen zurückzuziehen.

Ein Fall von Landesverrat wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg berichtet: Am
Montag verbreitete ſich das Gerücht, unter den
Offizieren des Generalſtabes ſei ein Verräter entdeckt
worden, der militäriſche Geheimniſſe an die Japaner
verkauft habe. Es wurde dabei auch ein Name ge
nannt Rittmeiſter Jwkow. Der „Regierungsbote“
brachte ſodann am Mittwoch die amtliche Verlaut
barung, wonach Rittmeiſter Jwkow aus dem Heere
ausgeſtoßen worden iſt. Jwkow hatte, wie aus dieſer
Verlautbarung hervorgeht, die Funktionen eines Stabs
offiziers in beſonderer Verwendung bei der Haupt
intendanturbehörde inne.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber ein un glückliches Gefecht mit den

Herero, bei dem 7 Offiziere und 19 Mann
gefallen, 3 Offiziere und 2 Mann verwundet
worden ſind, berichtet ein ſchon in voriger Nummer

Rußland und Japan. mitgeteiltes Telegramm des Majors Leutwein vom
Sonnabend.

Danach ſtieß Major v. Glaſenapp, dem
Tetjo Stamm von Rehoro über Otandjeſu nach
Nordweſten folgend, den Kompagnien voraus
eilend, am 13. März bei Owikokorero mit
ſeinem Stabe, zahlreichen Offizieren,
einer berittenen Abteilung von 36 Mann und einem
Maſchinengewehr auf die Nachhut des Feindes.
Dieſe erhielt unerwartet Verſtärkung, ſodaß Major
v. Glaſenapp gezwungen wurde, zurück
zugehen. Das Gefecht ſpielte ſich vor der eigent
lichen Kolonne ab. Gefallen ſind 7Offiziere,
19 Mann, verwundet 3 Offiziere, 2 Mann. Vom
Feind wurden 20 Tote geſehen. Um den Gegner in
ſeiner jetzigen Stellung nach Formierung der Haupt
abteilung, wenn möglich unter Heranziehung der
Kolonne des Majors v. Eſtorff, umfaſſend an
zugreifen, ſind Maßnahmen eingeleitet.

Eggers, Oberleutnant zur See Stempel (2. Matroſen
diviſton), Leutnant Dziobek (1. Seebataillon), Leutnant
der Reſerve Thiesmeyer, Leutnant der Reſerve Bendix,
MarineOberaſſtſtenzarzt Dr. Velten S. M. S.
Habicht), von der Schutztruppe: Feldwebel Karl Bach,

Gefreiter Michael Wolf, Gefreiter Friedrich Otten.
Vom Janugrerſatz 1904: Reiter Wilhelm Albrecht,
Reiter Otto Forſter, Reikkt Hermann Graſchopp,
Hilfstrompeter Hermann Woderich, Reiter Michael
Schanz. Von der 2. Matroſendiviſton: Signalmaat
Wrocklage (S. M. S. Habicht), Bootsmannsmaat
Hedtke (S. M. S. Habicht), Obermatroſe Ehlers (S.
M. S. Habicht). Sergeant Bennewies ans Eilbeck,
vom Seebataillon, früher im 15. Huſaren Regiment.
Außerdem Erſatzreſerviſt Tierarzt Sepp, Landwehrmann
Auguſt Ahlenberg aus Elbing, Landwehrmann Seb.
Stegmann aus Grummersbach (Unterfranken), Jnva
lide Oskar Bachmann aus Berlin. Vizefeldwebel der
Reſerve Bernhard Wellſtein aus Mühleim a. d. Ruhr.
Leicht verwundet: Major v. Glaſenapp, Streifſchuß
am Hinterkopf, Adjutant Leutnant Schäfter, Ober
leutnant zur See Herrmann (S. M. S. Habicht),
Gefreiter der Landwehr Wilhelm Schmidt, geboren
14. 8. 1868 zu Gollendorf (Oſterburg), Gefreiter der
Landwehr Johann Senne, geb. 22. 1. 1870 zu
Friedrichsfeld (Hofgeismar).

Der Schauplatz des unglücklichen Gefechts liegt
etwa 50 m nordöſtlich von Okahandja und etwa
100 Km nördlich von Windhuk.

Ueber die Verluſte der deutſchen Schutz
truppe für Südweſtafrika bei der Bewältigung der
Herero Unruhen veröffentlicht das „Militärwochenbl.“

eine bis zum 15. März reichende Verluſtliſte. Da-
nach ſind 1 Offizier, Oberleutnant Schultze, 2 Feld
webel, Kühnel und Müller, 1 Sergeant, 7 Unter
offiziere und 11 Soldaten gefallen. Den Wunden
erlegen iſt der Leutnant Frhr. v. WöllwarthLauter
burg. Verwundet worden ſind 4 Offiziere, 2 Feld
webel, 2 Sergeanten, 4 Unteroffiziere und 15 Sol
daten. Vermißt wird der Reiter Piepho.

Der Führer der aufſtändiſchen. Hereros
Samuel Maharero iſt, wie der „Frankf. Ztg.“
aus dem Aufſtandsgebiet geſchrieben wird, ſeit 1899

Ehrenmitglied der deutſchen Kolonial
geſellſchaft. Samuel erhielt ſeinerzeit von der
Abteilung Mannheim eine ſchöne Schreibmappe mit
einer Widmung, die ungefähr lautete: „Dem treuen
Freunde deutſchen Rechts und deutſcher Sitte.“

Politiſche Uberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche

Finanzminiſter wird demnächſt im Abgeordneten
hauſe eine Jnveſtitionsvorlage einbringen.
Die Geſamtſumme der Jnveſtitionen wird 320
Millionen betragen, der Jnveſtitionsbedarf für 1904
dürfte ſich auf etwa 75 Millionen belaufen der
übrige Betrag ſoll auf mehrere Jahre verteilt werden.

Jn Oeſterreich hat am Freitag der Finanz

Tot: Hauptmannv. Frangois, Oberleutnant

Feldwebel Hermann Nitſchke, Unteroffizier Paul Kiel,
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miniſter einen Betrag von 125 Millionen
Kronen 4proz. Kronenrente zum Kurſe von 97
einem Konſortium für feſte Rechnung begeben.

Jtalien. Der Papſt hat am Freitag in Er
widerung auf eine ihm vom Kardinalkollegium
übergebene Adreſſe die Vertreibung der Ordens-
geſellſchaften aus Frankreich beklagt. Er
legte Verwahrung ein gegen dieſe Auesweiſungen,

ſowie gegen die Behandlung, welche zwei Kardinaälen
zugefügt worden ſei. Der Papſt fügte hinzu: Jch
flehe zum Beſchützer der allgemeinen Kirche, er wolle
uns ſeinen Beiſtand und ſeinen Segen verleihen, auf
daß wir die Kraft erlangen, die nötig iſt, um die
Prüfungen zu beſtehen, welche der Kirche in dieſer
Zeit auferlegt ſind.

Frankreich. Zu den Vertragsverhand
lungen zwiſchen Frankreich und England
berichtet der „Matin“ aus London Die Beſprechungen
über Neufundland werden in Paris, nicht in
London fortgeführt. Nach den Abmachungen, die beide
Länder demnächſt unterzeichnen werden, geſtattet Frank
reich den Fiſchern aller Staaten, ſich an der French
Shore niederzulaſſen und hier ihr Gewerbe zu treiben.
Dieſe Gleichſtellung der fremden Fiſcher mit den
franzöſiſchen erledigt vie Streitfrage. Als Entgelt er
hält Frankreich zwiſchen dem Nigger und dem
Tſchadſee einen engliſchen Gebietsſtreifen,
der das Gebiet von Zinde erweitert und die
Grenze gegen BritiſchNigeria nach Süden vor

ſchiebt. Dadurch wird der franzöſtſche Truppen
transport vom Niger zum Tſchad weſentlich erleichtert
ung Frankreich um einen fruchtbaren Landſtrich be
reichert. Nach Auskünften aus guter Quelle zahlt
England an Frankreich auch eine Geldentſchädi

gung. Von einer Anerkennung des engliſchen Pro
tektorats in Aegypten durch Frankreich ſoll indeß

nicht die Rede ſein; die Aufrechterhaltung des gtatus
quo in Aegypten ſei nicht einmal erörtert worden.
Das einzige, was Frankreich zu tun geneigt ſei, wäre,
ſich den andern an der internationalen Schulden
kommiſſion beteiligten Großmächten in der Frage der
Verwendung der Ueberſchüſſe anzuſchließen. Zur
Entſchädigung dafür wird England ſich zugunſten
Frankreichs in Marokko mit dem Anſpruch be
gnügen, daß die marokkaniſche Küſte an der Meerenge
von Gibraltar nicht befeſtigt wird.

Belgien. Jm belgiſchen Abgeordneten
hauſe ſprach am Freitag der liberale Vertreter
von Lüttich Neujean ſeinen Abſcheu über das
anarchiſtiſche Bombenattentat in Lüttich
aus. Er verlangte eine Entſchädigung von Seiten
des Staates für die Opfer des Anſchlags und er
innerte daran, daß das Verbrechen am Jahrestage
der Kommune verübt wurde. Die Sozialiſten erhoben
lebhaften Widerſpruch gegen die Worte des Redners.
Hektor Denis (Sozialiſt) erklärte, es ſei ſchändlich,
einen Zuſammenhang zwiſchen den Verbrechern
und den Sozialiſten anzunehmen. Jm Hauſe
herrſcht große Erregung. Mehrere Redner der Rechten
ſchließen ſich den Ausführungen Neujeans an. Vander
velde (Sozialiſt) erklärt es fur ſchmachvoll, wenn man
den Anſchlag ausnützen wollte, um die Volksſtimmung
gegen die Sozialiſten zu erregen. Nachdem noch Ver
treter der Regierung ihre Uebereinſtimmung mit den
Ausführungen Neujeans ausgeſprochen hatten, gibt
der Präſident der Kammer unter allſeitiger Zu
ſtimmung der Hoffnung Ausdruck, daß den Opfern
des Anſchlages die Teilnahme der ganzen Nation
zugewendet ſei.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Freitag die zweite Leſung der Bill, wonach
Silberwaren mit einem deutlichen Kennzeichen
verſehen ſein müſſen, mit 96 gegen 56 Stimmen an.

Türkei. Die Pforte hat die Ueberreichung des
GendarmerieOrganiſationsplans nicht abgewartet,
ſondern am Sonnabend noch den Botſchaftern der
Ententemächte eine Antwort übermittelt, welche eine
umfangreiche Replik auf die Forderungen der fremd
ländiſchen Gendarmeriekommiſſton darſtellt, von denen
einige angenommen, andere aber, und zwar weſent



liche, abgeſchlagen worden ſind. Die Antwort der
Botſchafter der Ententemächte, in welcher ſie eine
vollſtändige Annahme fordern, wird am Sonntag der
Pforte überreicht werden. Die Antwort der Pforte
auf die letzte Note der Botſchafter der Ententemächte
hält außer den Adjoints ſechs fremde Offiziere zur
Ueberwachung der Gendarmerieorganiſation für aus
reichend, fremde Unteroffiziere jedoch für unzweck
mäßig. Sie nimmt vom Verzicht auf die Kommando
gewalt Kenntnis. Die Beſtrafung und Entfernung
unwürdiger türkiſcher Militärs ſoll auf den Antrag
de Giorgis erfolgen. Für die von dieſem überwachte
Gehaltszahlung der Offiziere ſeien Zehnten und Vieh
ſteuer überwieſen. Die Pforte iſt endlich gegen die
Verſchiebung der Reorganiſation in Albanien, wo ſie
wie überall energiſch zur Ausführung kommen ſoll.

Nordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten verlangt nach der „Frankf. Ztg.“ der
republikaniſche Konvent von Minneſota eine
Reviſion des Zolltarifs und Abſchluß von
Gegenſeitigkeitsverträgen mit dem Ausland.
cchchhchhhhhchchcccchchre——

Deutſchland
Berlin, 21. März. Der Kaiſer beſichtigte

Sonnabend vormittag die Werft, die Docks und
nahm das Frühſtück bei dem Direktor der Werft
Admiral Ackand in Gibraltar ein. Das Wetter
war warm und ſonnig. Nachmittags hörte
Se. Maj. die Vorträge des Chefs des Marine
kabinetts Freiherrn von SendenBibran und des Chefs
des Militärkabinetts Grafen v. HülſenHäſeler und nahm
das Diner im Hauſe des Gouverneurs Sir George
White, woſelbſt er ſpäter Empfang abhielt. Se.
Majeſtät hörte vorher noch den Vortrag des Geh.
Oberregierungsrat v. Valentini. Bei der Tafel im
Hauſe des Gouverneurs trank Se. Majeſtät auf das
Wohl des Königs Eduard; der Gouverneur brachte
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach dem Diner
empfing der Kaiſer die Geſellſchaft Gibraltars. Jn
der Stadt war vielfach illuminiert. Sonntag vor
mittag hielt der Kaiſer an Bord des Dampfers König
Albert“ des Norddeutſchen Lloyd Gottesdienſt ab.
Das Wetter war ſchön. Se. Majeſtät beſuchte
ſodann den großen Kreuzer „Friedrich Karl“,
nahm den Lunch bei dem Admiral Lambton
auf der „Victorious“ und den Tee bei dem Gouver-
neur an Land und dinierte bei dem Admiral Beres-
ford an Bord des Flaggſchiffes „Caeſar“. Die Ab
fahrt des Lloyddampfers „König Albert“ und des
„Friedrich Karl“ war auf Sonntag abend 11 Uhr
feſtgeſetzt. Se. Majeſtät wurde bei ſeinem Erſcheinen
an Land von der Bevölkerung überall freudig begrüßt.

(Prinz Heinrich von Preußen) hat ſich
an die Spitze eines ZweigHilfskomitees geſtellt,
welches in Kiel auf Anregung des „Zentral-Hilfs
komitees für die deutſchen Anſtedler in Südweſtafrika“
gebildet worden iſt. Weitere Zweigkomitees ſind an
geſichts der Notwendigkeit ſchneller Hilfeleiſtung in
allen Teilen Deutſchlands gebildet oder in der Bil
dung begriffen.

(Zum badiſchen Finanzminiſter) iſt der
Miniſterialdirektor Becker ernannt worden.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend eine Sitzung ab.

(Oberpräſident v. Bötticher) wird doch
Ehrenbürger von Stendal werden. Der
Magiſtrat der Stadt Stendal ſchreibt der Frſ. Ztg.,
die die gegenteilige Notiz gebracht hatte Es iſt un
richtig, daß die Stadtverordneten Verſammlung in
Stendal die Ernennung des Herrn Staatsminiſters
und Oberpräſtdenten von Bötticher zum Ehrenbürger
der Stadt abgelehnt hat. Die Stadtverordneten haben
vielmehr ihr freudiges Einverſtändnis erklärt.

(Ueber eine neue Flottenvorlage) will
der Berliner Vertreter der „Dresd. Neueſt. Nachr.“
ſchon Einzelheiten berichten können. Er behauptet,
daß es ſich bei der Neuforderung um ein ganz
neues Doppelgeſchwader von Schlachtſchiffen
mit den dazu gehörigen Kreuzern handele. Wenn
irgend möglich, ſolle der Auébau der Flotte ſo be
ſchleunigt werden, daß er ſchon vor dem im letzten
Flottengeſetz gegebenen Zeitpunkt vollendet ſei. Der
Ausbau der Auslandskreuzerflotte dagegen ſolle zurück
treten. Die Kreuzerflottenvorlage, deren Einbringung
man für 1905 feſtgeſetzt hatte, ſolle der neuen
Linienſchiffsvorlage weichen, da man dieſe jetzt plötz
lich für wichtiger halte. Jm Reichstag wird die
Etatsberatung noch Gelegenheit bieten, die Regierung
zu fragen, was es mit ſolchen Angaben auf ſich hat.

(Seine Nachricht über Reichstags
auflöſungspläne) hält der „Vorw.“ noch immer
aufrecht. Auf die Erklärung der „Nordd. Allgem.
Ztg.“, daß dem Reichskanzler von einer ſehr eiligen
Beſtellung auf Papier für Wahlkouverts nichts be
kannt iſt, antwortet der „Vorw.“ am Sonnabend
das mag ſein. „Dagegen“ ſtehe „unumſtößlich feſt,
daß die techniſchen Vorbereitungen für allgemeine
Wahlen für dieſes Frühjahr getroffen ſind und daß
alle dazu gehörigen Beſtellungen in Auftrag gegeben
ſind. Weiß auch davon der Reichskanzler nichts

fragt der „Vorw.“ Darauf antwortet die „Nordd.
Allg. Ztg.“ am Sonnabend abend offiziös: „Nein!
Der Reichskanzler weiß nichts von bevorſtehenden allge
meinen Wahlen oder von irgend welchen Vorbereitungen
zu ſolchen. Dieſe Ankündigung allgemeiner Wahlen iſt
und bleibt Flunkerei. Was die vom „Vorw.“ angeführte
Papierbeſtellung betrifft, ſo haben wir nach Erkundung im
Miniſterium des Jnnern folgendes mitzuteilen
Es handelt ſich lediglich um eine interne Ver
waltungsmaßregel des Jnnern. Dieſes hat
vor kurzem die Herſtellung von Wahlum-
ſchlägen für Preußen zur Ergänzung des
bei den Regierungen bereitzuhaltenden not-
wendigen Beſtandes in Auftrag gegeben. Von einer
eiligen Beſtellung iſt keine Rede; es iſt nur
Lieferung und Abrechnung vor dem Finalabſchluß der
Generalſtaatskaſſe vorgeſchrieben, weil das zur Ver
fügung ſtehende Geld nicht auf das nächſte Etatsjahr
übertragen werden darf. Die jetzt beſtellten Um
ſchläge ſind lediglich der Erſatz für die am 15.
bezw. 25 Juni v. J. verbrauchten. Summa: Der
„Vorw.“ iſt wieder einmal ſeiner Senſationsſucht
zum Opfer gefallen.“

(Ueber die Soldatenmißhandlungen)
hat ſich Graf Walderſee dem „Ulmer Tagebl.“
zufolge in einem Briefe u. a. wie folgt ausgeſprochen
„Das Schlimme ſind die von den Unteroffizieren aus
geführten ſyſtematiſchen Quälereien und Roheiten;
hier iſt es aber geradezu rätſelhaft, daß die ſo Miß
handelten nicht Klage führen. Jeder Soldat wird
oft und gründlich darüber belehrt, wie er dies zu tun
hat; unterläßt er es, ſo zeigt er Mangel an Mut,
und macht ſich mittelbar zum Mitſchuldigen, wenn
ſchließlich der Unteroffizier ins Unglück kommt. Daß
ſie es in heutiger Zeit der Verlogenheit und Ver
hetzung ſehr ſchwer haben, weiß ich voll zu würdigen.
Jch bitte, mir zu glauben, daß wenn alle Soldaten ſo
viel Ehrgefühl hätten, ſich nicht ſchinden zu laſſen,
die Mißhandlungen auf höchſt ſeltene Fälle zurück
gehen würden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. März.) Der

Reichstag iſt heute in die Oſterferien gegangen, nachdem
er noch zwei Sitzungen abgehalten hatte. Jn der erſten
Sitzung wurde zunächſt die Einſtellung eines gegen
den Abg. Jeſſen anhängig gemachten Strafver
fahren s beſchloſſen, nachdem die Abgg. Singer, Storz
und Eickhoff darauf aufmerkſam gemacht hatten, daß die
aus Anlaß der e We des Strafverfahrens in den
Räumen des dem Abg. Jeſſen gehörigen Blattes vorgenommene
Hausſuchung gegen die Verfaſſung verſtoße. Debattelos
würde das Notgefetz in drei Leſungen erledigt. Der
Nachtragsetat für Südweſtafrika wurde in zwei
Leſungen angenommen nach einem kurzen Geplänkel zwiſchen
dem Abg. Bebel und dem Abg. Dr. Arendt. Die Er
ledigung des Marine- Etats beanſpruchte noch vier
Stunden Zeit davon entfiel der Hauptteil auf die Erörterung
von Werftarbeiterverhältniſſen, an der ſich die ſozialdemokra
tiſchen Abgg. Zubeil und Legien, Abg. Mommſen von
der Freiſinnigen Vereinigung und von der Regierung Staats
ſekretär v. Tirpitz und Admiralitätsrat Harms beteiligten.
Es blieb durchweg bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Jn der
zweiten Sitzung wurde der Nachtragsetat für Südweſtafrika
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Die Oſterferien werden bis zum 12. April dauern. Auf
der Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Ferien ſtehen
die Münzgeſetznovelle, der Etat des Reichskanzlers und der
Etat des Auswärtigen Amts.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Mäcz.) Die
zweite Beratung des Kultusetats wurde fortgeſetzt und
zwar mit der Beſprechung der oberſchleſiſchen Angelegenheiten
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſtimmte dem Abg. Glowatzki
in der Kritik der polniſchen Agitation in Oberſchleſien bei.
Charakteriſtiſch ſei, daß die großpolniſche Agitation mit der
Sozialdemokratie Hand in Hand gehe. Es wäre verhängnis
voll, wenn in der jetzigen Schulpolitik eine Aenderung einträte:
Das Deutſche müſſe allein Schulſprache bleiben. Den Be
amten und Lehrern in Oberſchleſien müſſe auch die Oſt
markenzulage gewährt werden. Kultusminiſter Dr. Studt
erwiderte, die Regteru g halte an den Grundſätzen feſt, die
ſie ſeit drei Jahrzehnten verfolge. Der Miniſter ſtellte ſodann
gegenüber früheren Außerungen des Abg. Dr. Porſch feſt, daß
er gegen den katholiſchen Schulrat Bogedeyn keinerlei Ver
dächtigung ausgeſprochen habe; er habe nur deſſen Stellung
nahme in ſchulpolitiſchen Fragen berührt. Abg. Porſch
(Ztr.) dankte dem Miniſter für die Außerung. Man könne
Herrn Bogedeyn auch unmöglich den Vorwurf machen, daß
er an den jetzigen Zuſtänden in Oberſchleſien ſchuld ſei. Erſt
durch den Kulturkampf ſei dort eine naltonalpolniſche Preſſe
entſtanden. Jtzt wo dieſe Bewegung mehr und mehr um
ſich gegriffen hat, glaube die Regierung in der Sprachen
frage nicht mehr nachgeben zu können. Jn den Ausführungen
des Frhrn. v. Zedlitz ſei ein berechtigter Kern geweſen.
Kultusminiſter Dr. Studt gab es auf, ſich über dieſe
Fragen mit dem Abg. Dr. Porſch zu verſtändigen. Wie die
Verhältniſſe in Oberſchleſien liegen, hätten die letzten Reichs
tagswahlen gezeigt, wo es faſt zur offenen Revolution ge
kommen ſei. Die Anſicht des Abg. v. Jazozewsky, daß
die großpolniſche Bewegung erſt in den 80er Jahren
infolge der Maßnahmen der Unterrichtsverwaltung eingeſetzt
habe, ſei gänzlich unrichtig. Gegen dieſe Legende müſſe er
Verwahrung einlegen. Abg. Dr. v. Heydebrand (Ekonſ.)
meinte, dieſe Frage ſei eine der ſchwierigſten unſerer inneren
Politik und nicht nur eine reine Schulangelegenheit. Die
großpolniſche Bewegung gehe darauf aus, uns nationale
Intereſſen zu entfremden. Es ſei eine der traurigſten Folgen
des Kulturkampfes geweſen, daß ſich bei den Polen in Ober
ſchleſien die Meinung feſtſetzte, ihre Sprache und ihre Religion
ſeien bedroht. Jn Oberſchleſien herrſchten außergewöhnliche
Verhältniſſe: auf der einen Seite ein kolsſſaler Großgrund
beſitz und reiche Jnduſtriezentren, auf der anderen ländliche
Proletarier und eine arme Arbeiterbevölkerung; darin liege

die Macht der radikalen Strömung. Hier in geeigneter Weiſe
einzugreifen ſei die Aufgabe jeder klugen Regierung, die nicht
vergeſſen dürfe, daß die politiſchen Fragen Oberſchleſiens auf
ganz anderem Boden ſtänden als die Weſtpreußen und Poſen.
Auch ſeine Freunde ſeien der Anſicht, daß für Schule und
Lehrer dort noch viel geſchehen könne. Abg. Korfanty
(Pole) trat den geſtrigen Ausführungen des Abg. Glawatzlt,
der die Oberſchleſier mit Schimpfworten belegt hätte, entgegen.
Das Zentrum habe es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß die Polen
nichts von ihnen wiſſen wollten. Die nationale Bewegung
wurzele im Lande ſelbſt, eine hiſtoriſche Vergangenheit ſei
dazu nicht nötig, das Volk könne auch die Verquickung mit
einer Krone entbehren. Die Schickanen der Behörden ſchweißen
die Polen zu einer Nation zuſammen. Der Redner warf
dann einem katholiſchen Pfarrer Baſſeck vor, daß er überall den
patriotiſchen Klimbim mitmache. Vizepräſident Dr. Krauſertef den
Redner wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung. Abgeordneter
Korfanty (Pole) warf ſodann dem Zentrum vor, daß es
abſolut nichts für die Arbeiter getan habe. Wie habe das
Zentrum die Herren Szmuka und Krolix behandelt Jeder
mann wiſſe, wie der btſchöfliche Hirtenbrief ausgenützt, die
Kanzel mißbraucht und die Kirchen zu Markthallen erniedrigt
ſeien. (Gelächter im Zentrum.) Er würde ſich ſehr ſchämen
als Katholik. Kultusminiſter Dr. Studt nahm die ober
ſchleſiſchen Lehrer gegen verſchiedene Vorwürfe des Abg.
Korfanty in Schutz und bezweifelte, daß die Acquiſition dieſes
Abgeordneten für die polniſche Fraktion größeren Wert habe.
(Heiterkeit.) Abg Faltin (Ztr.) gab zu, daß das Zentrum
in Oberſchleſien den Boden verloren habe. Die Urſache ſei
aber, daß die Regierung die Beſchwerden und Bitten der
Katholiken nicht berückſichtigt habe. Der Abg. Korfanty habe
keinen Grund, ſich hier als Katholik aufzuſpielen denn er ſei
mit 10000 ſozialdemokratiſchen Stimmen gewählt worden und
ſei überhaupt Sozialdemokrat. Nach einigen Bemerkungen
des Miniſterialdirektors Schwarzkopf wurde ein Schluß
antrag angenommen und das Gehalt des Miniſters. Nach
dem noch die Kapitel „Evangeliſcher Oberkirchenrat“ und
„Evangeliſche Konſiſtorien“ bewilligt wurden, wurde die
Weiterberatung auf Montag vertagt.

Die Börſenſteuernovelle wird, wie wir
hören, vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche
den Bundesrat paſſteren. Die Vorlage wird als
dann noch während der Ferien an die Mitglieder
des Reichstags verteilt werden.

Die Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten durch
einen noch in dieſer Seſſion vorzulegenden Geſetz
entwurf fordert ein nationalliberaler Antrag im
Reichstag. Erforderlichenfalles ſoll dieſe Regelung
„auch außerhalb des Rahmens einer Geſamtreform
des Krankenverſicherungsgeſetzes“ erfolgen.

Eine reichsgeſetzliche Regelung der
Zigeunerfrage fordert ein im Abgeordnetenhauſe
von Mitgliedern aller Parteien eingebrachter Antrag
zur dritten Beratung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern. Der Antrag fordert die Regierung auf,
im Bundesrat auf baldige Verwirklichung der von
den einzelnen Bundesſtaaten erfolgten Anregung auf
reichsgeſetzliche Regelung der Zigeunerfrage hinzu
wirken und in erneute Prüfung über die Erteilung
von Wandergewerbeſcheinen an naturaliſterte Zigeuner
einzutreten

Volkswirtſchaftliches.
Gegen das Scherlſche Lotterie-Spar-

ſyſtem hat auf der Generalverſammlung des
Kreditvereins der Friedrichſtadt in Berlin
jüngſt der Vorſitzende Proteſt erhoben. Er bezeichnete
die Entfachung der Spielleidenſchaft zur Förderung
des Sparſinns als ein Attentat auf die ſicherſten
Grundlagen der Volkswohlfahrt und der allgemeinen
Moral. Der Beſtand der Sparkaſſengelder bei
den Kreditgenoſſenſchaften beläuft ſich auf rund
1329 000 Mark. Den Kreditgenoſſenſchaften könne
daher nicht gleichgültig ſein, ob der geſunde Sinn
der Bevölkerung beim Sparen mit dem Glücksſpiel
verquickt und die bisherige Spartätigkeit ihres
Charakters entkleidet werde und ſchließlich entartet.

Jn der Einteilung der Staatsbahn-
gütertarife wird, wie der Berliner Handelskammer
und den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft mit
geteilt worden iſt, eine erhebliche Vereinfachung durch
geführt werden.

Reklameteil.
Hazi! Iſt das ein Fräühlingslüfterl!

3 Einen Katarrh hab ich na, der kann ſich ſehen laſſen.
Geſchwitzt hab ich bereits Pferdekur, ſo'n Dampfbad

und für'n Taler Bonbons verbraucht. Jetzt geben
Sie mir mal eine Schachtel Sodener Mineralpa
ſtillen aber die ächten von Fay. Die ſollen ja
Wunder tun, höre ich. Tun ſie auch, ſagt der Proviſor,
und ſie ſind dabei noch äußerſt angenehm in der An
wendung und von beſter Wirkung auch auf den Magen.

z Hier, bitte! Ein kleiner Schatz für ganze 85 Pfg.
Jn allen Apotheken, Drogen- und Mineralwaſſerhand

Es lungen zu haben.

Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwächeleiden. Preis Fl. 3 M., Fl. s M.
Schering's Grüne Hpotheke, Berlin Chauſſee Straße 2
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich S Schering's PepfinEfſenz.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

S. desDom. Getauft: Karl Ernſt,
Hufſchmieds Brandin. Beerdigt: di
älteſte T. des Schneidermſtrs. Kleinert.

Mittwoch den 23. März, abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn.

Stadt Getauft Marie Martha, T. d
Formers Obſt Guſtav und Klara Anna, K. des
Fabrikarb Beyer Paul Arthur, S. d. Arbeiters
Martin Karl Hermann Elias, S. des Hand
arbeiters Brückner; Friedrich Oskar, S. des
Eiſendrehers Allritz; Anna Frieda, T. des
Feilenhauers Kube; Karl Friedrich, S. des
Reg.Burean Diätars Dalichow Jda Martha,
unehel. T. Getraut: der Schloſſer W
Bergold mit Frau A. M. geb. Richter, hier
der Arbeiter K. A. Bau mit Frau J. B
Fritzſche geb. Küntzel, hier. Beerdigt: die
Witwe Weber geb. Wiegand; die Witwe Berg
mann geb. Linke, der S. des HandelsmannNaumann der totgeb. S des Schuhmachermſtrs.

Gebhardt.
Donnerstag abend 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Prediger Jordan.
Neunmarkt. Getauft: Martha Olga

Anna und Hans Oswald, Kinder des Hand
arbeiters Thalmann.

Mittwoch den 23. März, abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Superintendent a. D.
Roenneke.

Altenburg. Getraut: der Sekretariats
Aſſiſtent P. F. Lutze mit Frau J. A. geb.
Steckner. Beerdigt: S. und T. des
Kupferſchmieds Willſch Frau von Beughem
geb. Zuncke.

Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt. Paſtor Delius.

TWodesanzeige.
Montag früh 5/2 Uhr verſtarb nach ſchweren

Leiden unſer liebes Söhnchen Kräch im
Alter von 7/2 Monaten.

Dies zeigt hiermit ſchmerzerfüllt an

Familie Bömisch.
Todesanzeige.

Sonntag nachmittag 4/2 Uhr verſchied nach
kurzen aber ſchweren Leiden
Frida im Alter von 4 Jahren,
hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 21. März 1904.

Gustav Kranz u. Frau
geb. Dilſchmann.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg e
vom 14. bis 20. März 1904.

Eheſchließungen: der
Aſſiſtent Friedrich Lutze mit Jda Steckner,
Lauchſtädterſtr. 14; der Geſchirrführer ErnſtWittling mit Marie Kühn, Vorwerk 16; der
Schloſſer William Bergold mit Anna Richter,
Oſendorf; der Arbeiter Albert Bau mit Berta
Fritzſche geb. Küntzel, gr. Sixtiſtr. 13.

Geboren: dem Handarbeiter Hoffmann
ein S., Sand 23; dem Fleiſcher Liſiecki ein
S., Entenplan 1: dem Schuhmacher Weiſe ein
S., Stufenſtr. 1; dem Schuhmachermſtr. Geb
hardt ein S., Breiteſtr. 16; dem Maurer
Buſchendorf eine T., Neumarkt 6; dem Schuh
machermſtr. Hobe ein S., Hirtenſtr. 5; dem
Kaufmann Marr ein S., Naumburgerſtr. 3;
dem Tierarzt Günther eine T., Preußerſtr. 9;
dem Poſtſchaffner Rößner ein S., Bismarckſtr
4; dem Fabrikarbeiter Hempel ein S., Lauch-
ſtädterſtr. 22; dem Regierungs Bauſekretär Hoff
mann ein S., Leunagerſtr. 1.

Geſtorben: des Schneider Kleinert T.,
8 J., Brauhausſtr. 7; des Kupferſchmied
Willſch T., 2 J. und S., 6 J., Mühlberg 52;
die Witwe Reinhardt geb. Putze, 88 J., Sixti
berg 20; die Witwe Bergmann geb. Linke, 74
J., Gotthardtsſtr. 30; des Schuhmachermſtr.
Gebhardt S., 1/4 Std., Breiteſtr. 16; es
Handelsmanu Naumann S., 1 J., Hirten-
ſtraße 5a des Handarbeiter Stolingwa S.,
7 Mon. Sixtiberg 20.

Schulangelegenheit.

3) Die Arbeiten der Schüler und der Schüle
rinnen der höh. Mädchen und der
gehobenen Knaben und Mädchen
ſchule ſind am

den 23. März,
von 2—6 Ahr nachmittags und

Donnerstag den 24. März,
von 2——6 Ahr nachmittags

in der Aula des Mädchenſchulgebäudes
öffentlich ausgelegt. Noch ſchulpflichtige
Kinder haben auch in Beg'eitung Erwachſener
keinen Zutritt;

b) am Donnerstag den 24. März, von
2—5 Uhr nachm findet in der hieſ.
ſtädt. Turnhalle ein

Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen
Knaben und den Oberklaſſen der gehobenen
Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuche dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben
als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 18. März 1904.
Der Direktor: Schulze.

Freundliche Wohnung an ruhige Leute zu
vermteten und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtraße 15.

unſere liebe
was wir S

Sekretariats S

zu beziehen

e e
Konſirmanden Anzüge
große Auswahl, billigſte Preiſe, auch nach Maß

Herseburg.
Markt s a

2 weltbekannt u d

Fabrikat.

Muether's

Naether's

berühmt als erſtklaſſiges Feier

Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich groſze Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in deu neueſten Farben
und Faeons gehalten
klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren.

und mit faeonierten

Kintlersportwueen
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein und zweiſitzig, mit und ohne
Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

Kinderlelterwagen
ſowie die ſogenannten I Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh u. geſtrichen in allen
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühlo
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant. PolſterſtuhlEiserne RKinderbettstellenm

in hochfeiner Ausführung offeriere in allen Größen und Laklerungen.
Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Bunnßl Pursche- en uerlt
Franerhute, Frauerartikel,

größte Auswahl, billigfte Jan empfiehlt

Soren- Kurt Eberhardt,

e 2

zu Kiel.

Wſſenſgefege ukuu
angehende Marinekadetten

Auskunſt und Proſpekte durch die Direktion Br. Sehrader.

Volksſchulen.
Die Handarbeiten der Schülerinnen

werden am
Donnerstag den 24. d. M.,
von 3--6 Uhr nachmittags,

im Zimmer Nr. 24 der Altenburger Schule
öffentlich ausgeſtellt werden. Zum Beſuche
dieſer Ausſtellung wird hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, dex 20. März 1904.
Der Rektor. Jrgang.

Gelgrabe I8/19
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Eine äußerſt billige Wohnung am I. April
zu vermieten Leipzigerſtraſze S.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli
Leipzigerſtraße 75.

Freundliche Wohnung zu vermieten, ſofort
oder 1. April beziehbar

kl. Ritterſtrafſze 17, I.

Gartenlanbe.
Eine noch in gutem Zuſtande erhaltene

Gartenlaube umzugshalber billig zu verkaufen
Weiße Mauer 15, part.

1 Gartenlaube,
neu, billig zu verkaufen

Roterbrückenrain 4.
Eimüriger, gebrauchter, gelbgeſtrichener

Kleiderſchrank
billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 1 I, Eingang Lauchſtädterſtraße.

Eine verſtellbare Gaslyra

iſt billig zu verk. kl. Ritterſtr. 12.
Eine Puhre Dünger

iſt unentgeltlich abzufahren
Friedrichſtraßze 11.

Za. 30 Ztr. Kartoffeln
zu verkaufen. Otto Robe, Milzau.

Empſehle vom 23. d. M. ab

Rot- und
Weißweine

vom Faß a Ltr. 70 Pfg.,
zum Füllen gelieferte Flaſchen a 60 Pf.

Bernh. Oelt
e

der Lerlanes zunäehst Offert vom

igoleum -Versandt Geschäft von
Paul Thum, Chemnitz
uster pereitw. fri. gegen frk. Rücks.
reisſ. „Anleit. z. Les u. h e u. frk.

Amateur
Photographen

Verein
Dienstag abend

VerſammlungKirchlicher Verein

der Thomasgemeinde.
Dienstag den 22. März, abends 8 Uhr,

im „Augarten“

Verſammlung.
Päſſionsanuſprache Der Vorſitzende.

cKrinnerungen aus dem Kriege 1870/71.
Ref.: Herr Späegelberg.

Der Vorſtand. Roenneke.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend

Bratwurst.
Heute Dienstag

r. hausſchlachtene Vunſt
gr an Sehrepper,

Neumarkt 64.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

kubord s Restauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Saaleſchläßchen
HeuteSchlachtefeſt.

Von /29 Uhr ab Welſſleiſch.

Fleißige Arbeitsfrau
zur Gartenarbit auf halbe Tage ſofori geſucht

C lobigkauerſtraſze 26.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern noch ein

W. Wittenbecher. Handelsgärtner.
Gine Wohnung d per Jan e

er uli geſucht, Nähe der Halleſchenſtr. Offerten unter
O 10 an die Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraßze 39 iſt die I. Etage,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und ſofort oder
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen 2 Tr.

Geſucht zum 1. Juli für alleinſt. Frau
ein leeres Zimmer

bei ruhigen netten Leuten. Offerten unter
M 3 an die Exped. d. Bl.

Guterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen kl. Ritterſtrafze 16, Hof I.

Ein guterhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Oelgrube Z.

Gemüſe und
Blumenſamen

eingetroffen.

Neumarkt-Drogerie.

Blütenhonig,
reinſtes Naturprodukt eigener Jmkerei empfiehlt

9. Kuni2zseh, Karlſtr. 7

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend
L. Rürnberger.
Freibanſe.

Heute von früh 8 Uhr an
findet der Verkauf von

Rindfleiſch
ſtatt. Bie Verwaltung.

Cegehunner [903 er
Märzbrut, ital. Raſſe, Ia. Eierleger, beliebte
Farben, garantiert lebende Ankäanft, frachtfrei
pr. Nachn.: 12 Stck. (1 Hahn) Mk. 23, 6
Stck. (1 Hahn) Mk. 14,

Für ſofort ein

Hausbursehe
von 17--18 Jahren, kräftig und ehrlich, der
auch mit e umzugehen verſteht, geſucht.

Frau Rössnm er. Oelgrube 7.

Kräftiger Laufburſche
ſofort geſucht Oberbreiteßraßze 16.

e Junger Mann,
militärfret, ſucht Beſchäftigung im Kontor oder
als Kaſſenbote. Offerten unter G H 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein junges fleißiges
1. April als

Auftw artung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Beleidigung gegen Martha well
habe ich zurückgenommen. I. T.

Berloren 1 Schlüſſel und 1 Brille.

Mädchen wird zum

Kapuan, Goczalkowitz o. S. 99. Bitte abzugeben Breiteſtraßze 7, pt



Möbelpiusche, Cretonnes, Vitragen, Stores, ſerſieren, Tinferstoffe,

Linoleum und HYecken ete.
Nur erſtklaſſige, beſtbewährte Fabrikate

empfiehlt in d Auswahl zu aller iedrigsten Preiſen.
Vedentend unter Preis ein großer Poſfen J BReste S in Gardinen und

Mö heiſtoſſen, m Teppiche in mr ügeſchi Accnt

Empfehle aus friſchen Ladungen:

Prima n Portland
Zement (Rarke Pferd),

pa. Schwa anebecker

PortlandZement,
Gerger u. Thüringer

Granukalk.
Zementkalkf.
Ia. Stuckgips.

Decken und LeichtſteineCari Siehbert,
Oberbreiteſtr. 16.
Alles neue, friſche Ware

Fracht- od. portofrei g. Nchn.

drei ee Ranchaale
Pfd. ff. Lachs, z4 100 Rolmps.

u. ff Anchovis! 2/2 Pfd. über 100 ff.M SardellH. u. noch 60 Brathr., Bückl.
und Sprotten. Alles für 4/2 Mk.

B. Begemer, Nord u. Oſtſee
FiſchereiExp., Swinemünde 67 D.

Alles v. neuem Fange.

Schumarke „Zwillinge“.Vorzüglich bei Huſten und Frherteit

Paket 10 und 25 Pfg bei
Wiln. Kötteritzseh, Hmnty Wolr,
Julius Trommer, Otto Olasse,
Richard Berge Friederike S
Früh ihren zung

hochſtämmige u. niedrige

e Rofen
in beſten Sorten und ſtarken Kronen.

Als etwas beſonders ſchönes empfehle

ſehr kräftige
Orimsons Rampler

(Kletterroſe) zur Bekleidung von Lauben oder
Wänden.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner.

Rud, Woetzol,
Gotthardtsſtr. 1,

Zigarren u, Zigaretten-
Spezial.

Witken unſere Hchauauslage zu beachken.bikken um die hre Jhres Weſuchs und ſtchern bei ſtreng reeller Bedienung die

Tugfenkten

e. G. Ia SoEntenplan S,
empfehlen alle Neuheiten der Haiſon. als: Zy lindern wach Ohapeau e
Olaque, Haax-, Woll- u. Stoffhüte in weich u. i Größkes Lager in

Mützen
von den elegankeſten ſie zu den billigen. Schüler men aller Galkungen,

Prinz Beinrich, Hatrosen- und Sportimützen für Knaben und
ädchen, Kontor und Arbeftsmmützem.

KonfirmandenHüte und Handſchuhe.

Glacés, Wildleder-, Waschleder-, Awirn- wmncd Leimem-
Handschuh für Herren und Damen.

Krawattem, allerneneſte Formen und Deſſins
Mosenträger in Worde und Hummi.

das Neueſte, was die Haiſon biekek. Vakenkierke Merrensockem-

Sommerſchuhe u. Pantoffeln.

denkbar billigſten reiſe zu.

Garelämerh

weiß und ereme in allen s von 30 Pfg. an.
Relief Muſter in großer Auswahl.

Neueſte

Wei Wedarf in unſeren Artikeln S

Spachtel-Roleaur. Tüll u. SpachelVorden.

Weiße u. bunte VitragenStoffe.
Theodor Fr eytag, Werſeburg,

Roßmarkt 1.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Karl Steger“ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als:
Taſchenmeſfer aller Axk, Raſtermeſſer, Fleiſchermeſſer,
Härtnermeſſer, Sattlermeſſer, Tiſchmeſſer mit u. ohne Habeln
in verſchiedenſten Vreislagen, Scheren in diverſen Größen u.
Oualitäken, auch Schneiderſcheren ekc., Revolver, Hagdmuni-
tionen und viele ähnliche Artikel,

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Burgſtrafßze 18

von Fienstag den 22. März 1904 an
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags,3—5 Uhr nachmittags.

Der Vexrwalker. Kunth.

Familienfeſtlichkeit halber bleibt
mein Geſchäft am Donnerstag
den 24. März

geschlossen.
Am Mittwoch erhält jeder S

Wfeiſfer'sehes Instütut zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Käufer einen Zigarrenabſchneider e r
gratis.

Prof. Pfeiffer

Germaniſche Fiſchhandlung.
l Shellfiſch, Cadeljau,

Schollen, Zan der,
Ferner:

f inſe gieler Bücklinge, ger Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen
W. Krähmer.
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I Telegr. -Aär. Glückamüller

gar als gavz

Na ine de ded
e verkaufe ich die noch vorhandenen

Lederwaren
wie

Schulränzel, Plaidriemen,
Foſenträger 2c.

zu beſonders uiedrigen Preiſen.

E. Sattlermeiſter,
Hchmaleſtraße 15.

Allen Freu nden mei und kann e renner Fabrik ate möchte Nuhen ſuft ten S

ich eine ſicher inter neſſiere ch ü
tig

zuſen
und arm,
meine Freu
werden um
Adreſſe gebeten. Es Ckoſtet abſolut nichts in o mern.

e Jch r r
OGelgrube6. Pop man un

Hierzu eine Beilage,



Provinz und Umgege
t Weißenfels, 18. März. Die Vereinigung

zur Pflege der Volksſpiele nimmt mit dem Monat
Mai Schulwanderungen im Sinne der Guts
MuthsRealſchule zu Quedlinburg auf. Die
Wanderungen ſollen in Gruppen von 30 Knaben
unter der Führung von Lehrern erfolgen. Die
Bahnhofsbrücken-Aktien- Geſellſchaft ver
teilte eine Dividende von 5 Prozent für das Betriebs
jahr 1903 aus dern Tilgungsfonds.

Apolda, 18. März. Um Stetigkeit der Preiſe
herbeizuführen, haben die Dampfziegeleibeſitzer
von Weimar, Oberweimar, Apolda, Nauendorf, Oß
mannſtedt, Köſen, Freyburg, Teuchern, Weißenfels,
Markwerben und Deuben eine Vereinigung unter dem
Namen „Thüringer Tonwerke“, G. m. b. H., mit
dem Sitz in Apolda und Zweigſtelle in Naumburg
begründet.

t Erfurt, 18. März. Am Mittwoch abend
machte ein Straßenbahnwagenführer Meldung, daß
auf der Fahrt zwiſchen dem ſtädtiſchen Krankenhaus
und dem Garniſonlazarett plötzlich zwei Geſtalten im
Dunkel aufgetaucht ſeien, von denen einer in nächſter
Nähe einen Revolverſchuß auf ihn abgegeben habe.
Die Kugel ſei vicht an ihm vorbeigegangen. Als
ein Kontrolleur und ein zweiter Führer gleich darauf
die betreffende Stelle abſuchten, war niemand weiter
als ein Liebespärchen vorzufinden. Der betreffende
Führer behauptet beſtimmt, geſehen zu haben, wie ein

Mann die Waffe gegen ihn hob. (S.Ztg.)
t Aſchersleben, 18. März. Der über

mäßige Genuß von Branntwein hat hier den
Tod eines Kindes herbeigeführt. Die Frau eines
Keſſelſchmiedes fand ihren kurze Zeit unbeaufſichtigt
gelaſſenen vierjährigen Sohn vollſtändig bewußtlos
in der Wohnung vor. Ein herbeigerufener Mann
machte auf den Alkoholgeruch aufmerkſam, den er an
dem Kinde wahrnahm, unv veranlaßte die Zuziehung
eines Arztes. Inzwiſchen hatte die Frau Nach
forſchungen angeſtellt und gefunden, daß der in einer
Flaſche aufbewahrte Branntwein, etwa ein halbes
Liter, verſchwunden war. Der unterdeſſen eingetroffene
Arzt gab ſich durch Anwendung zweckentſprechender
Mittel die größte Mühe, das Leben des Kindes zu
erhalten, aber es gelang ihm nicht. Der Knabe ſtarb
noch in der Nacht.

März. Ein alterEilenburg, 18.
Variation hat jetzt

wieder angefangen. Herr M. Lieske hier erhielt
einen Brief aus Spanien, in welchem der alte
Schwindel mit dem vergrabenen Schatze in der Ver
ſton aufgewärmt wird, daß diesmal in einem ge
heimen Fache eines Reiſekoffers, der auf dem Bahn
hofe lagert, 800 000 Franken verborgen ſind. Der
Briefſchreiber gibt an, wegen Bankerotts verfolgt zu
ſein, ſein Handgepäck ſei beſchlagnahmt, der Em
pfänger ſoll ein Drittel der Summe erhalten, wenn
er alles auslöſt.

t Stendal, 18. März. Regierungspräſident
Dr. Baltz hat dieſer Tage unſerer Stadt einen Be
ſuch abgeſtattet. Dabei nahm er Gelegenheit, auch
auf „Kommunalſkandal“ einzugehen. Er führte
nach dem Berichte des „Altm. Jnt.Bl.“ ungefähr
folgendes aus: „Er freue ſich, heute der alten, ehr
würdigen Hauptſtadt der Altmark gewiſſermaßen
ſeinen Antrittsbeſuch machen zu können. Bei ſeiner
Rundfahrt habe er geſehen, daß die Stadt bei aller
Wahrung der altehrwürdigen Ueberlieferungen doch
beſtrebt ſei, den Forderungen der modernen Zeit
Rechnung zu tragen. Und nicht nur in den engeren
Grenzen der Stadt, ſondern auch weit über den
Bannkreis hinaus, ſei die Verwaltung bemüht, durch
Heranziehung des Verkehrs aus der Ferne den Wohl
ſtand der Stadt zu heben. Jn ſolchem fortſchrittlichen
Geiſt ſei die Verwaltung beſtrebt, ſich die Freiheiten
der Selbſtverwaltung zu nutze zu machen, und er ſei
gern bereit, die Stadt in dieſem Streben zu ſchützen
und zu unterſtützen. Jn letzter Zeit ſeien die Wellen
des kommunalen Lebens etwas ſehr hoch
gegangen, ſodaß ſich dieſe Bewegung auf die
Bürgerſchaft fortgepflanzt und ihre Wirkungen bis
weit über die Bannmeile Stendals hinausgetragen
habe. Stendal ſei jetzt außerhalb vielfach genannt
und zwar in Verbindung mit Vorkommniſſen, die
gerade nicht angenehm ſeien. Derjenige, der
die Schlagwörter „Kommunalſkandal!“ und
„Gasanſtaltsſchwindel“ erfunden, habe der
Stadt keinen guten Dienſt geleiſtet.

Schwindel in neuer

Er könne zwar
noch kein abſchießendes Urteil über die Sachlage
fällen, aber ſoviel ſcheine ihm feſtzuſtehen, daß hier
mit ſtarken Uebertreibungen gearbeitet
worden ſei. Die Fälle, die auf der Gasanſtalt vor
gekommen, ſind ja bedauerlich, aber es kann in jedem
gewerblichen Unternehmen vorkommen, daß Gehilfen
Gelder einziehen und nicht abliefern, oder daß Waren
geliefert werden an Abnehmer, die nachher in Ver
mögensverfall geraten. Er bitte, doch in Zukunft
ſich bei den Verhandlungen der größten Ruhe und

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. März 1904

Die Einführung einer Kreishundeſteuer
wird für unſern Kreis Merſeburg vom Kreisausſchuſſe
bei der nächſten Sitzung des Kreistages am kommenden
Donnerstag, den 24. März, beantragt werden. Der
Antrag wird von dem Ausſchuß damit begründet, daß
infolge des Darniederliegens der Landwirtſchaft und
durch den ganz erheblichen Rückgang der Erträgniſſe
in der Jnduſtrie das Kreisſteuerſoll eine nicht un
beträchtliche Verminderung zeigt, ſodaß es notwendig
iſt, auf dieſem Wege das Gleichgewicht im Kreis
haushalt ohne Erhöhung der Steuerzuſchläge herzu
ſtellen, da auch eine Vermind erung der Ausgabepoſten
nicht angängig erſchien. Jn der Begründung des
Antrages heißt es dann weiter nach einem Hinweis
auf die erheblichen Erträgniſſe, die die Kreiſe Weißen
fels, Zeitz (Land), Sangerhauſen, Torgau und Quer
furt aus der Hundeſteuer ziehen Mitbeſtimmend iſt
für den Kreisausſchuß neben den finanziellen Geſichts
punklen der Umſtand geweſen, daß, zumal auf dem
Lande, das Halten von Hunden oft geradezu über
hand genommen hat und daß auf den Feldern die
Hunde als Träger von Jnfektions Krankheiten in
ſofern auftreten, als nach der Anſicht Sachverſtändiger
durch ihre Exkremente Krankheiten auf die anderen
Haus und Wirtſchaftstiere übertragen werden. Es
erſcheint angemeſſen, einen Steuerſatz von 3 Mk. an
zunehmen, der das geſetzlich den Kreiſen zuſtehende
Höchſtmaß der Beſteuerung von 5 Mk. noch nicht
erreicht. Jm Intereſſe der wirkſamen Durchführung
der Steuer iſt von weitgehenden Ausnahmen ab
geſehen und nur ſolche für gerechtfertigt angenommen,
welche unbedingt nötig waren. Eine beſondere Be
handlung der Städte erſchien untunlich, weil einmal
der ganze Verwaltungsapparat dadurch erſchwert wird
und weil andererſeits keine der Städte, auch Merſe
burg nicht, einen beſonders hohen Betrag von Hunde
ſteuer erhebt. Die Erhebung der Steuer anlangend,
ſchien es zweckmäßig, dieſelbe den örtlichen Stellen zu
übertragen, weil beim Kreisausſchuß die ſonſt ent
ſtehende Mehrarbeit durch das vorhandene Beamten
perſonal nicht zu bewältigen iſt. Der Kreisausſchuß
beantragt deshalb, vom 1. April 1905 ab für den
Umfang des Kreiſes Merſeburg eine Kreishundeſteuer
von jährlich 3 Mk. einzuführen. Befreit davon ſollen
bleiben: Hunde, welche auf einzelnen, d. h. außer
halb zuſammengebauter Ortſchaften je für ſich
und zwar mindeſtens in einer Entfernung von
100 Meter vom nächſten Gehöft gelegenen
Gehöften zur Bewachung gehalten werden und zwar
für je ein Gehöft nur je ein Hund. Hundve, welche
im Gewerbebetrieb entweder als Ziehhunde oder zur
Bewachung von freiliegenden und leicht entwendbaren
Warenvorräten benutzt werden. Hunde, welche zum
Hüten des Viehes benutzt werden und zwar für Hirten
zwei Hunde. Nachtwächterhunde, und zwar fur den
Nachtwächter je ein Hund. Hunde der Hüter von
Obſtplantagen, ſolange ſte für die Hütung notwendig
ſind. Dieſe Hunde müſſen ſtets an der Kette ge
halten werden. Außerdem haben die zum Feld und
Forſtſchutze angeſtellten Beamten Anſpruch auf einen
ſteuerfreien Hund. Soweit der Antrag des Kreis
ausſchuſſes. Uns erſcheint die Einführung einer
Kreis Hundeſteuer nicht gerade notwendig, nicht etwa
aus dem Geſichtspunkte, weil in Merſeburg bereits
eine Hundeſteuer von 9 Mk. pro Jahr erhoben wird,
ſondern deshalb, weil nach dem Etat
kommunalkaſſe für das Jahr 1904 eine Mehrein
nahme aus den Kreisabgaben von 11211,44 Mk.
in Ausſicht ſteht und weil außerdem vom Kreisaus
ſchuß beantragt wird, von der Einkommen-, Betriebs-
und Gewerbeſteuer in den Klaſſen 3 und 4 ſtatt
26 für 1904 27 Prozent und von der Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuer in der 1. und 2. Klaſſe
ſtatt 398), hinfort 40 Prozent zu erheben. Wir
meinen, wenn der Kreistag dieſe Erhöhung der Steuer
zuſchläge bewilligt und die Kreiskommunalkaſſe das
angeſetzte Steuermehrſoll vereinnahmt, wird dieſelbe
jedenfalls ihre Einnahmen um annähernd dieſelbe
Summe erhöhen, die jetzt z. B. unſerm benachbarten
Kreiſe Querfurt die Hundeſteuer einbringt. Vom
geſundheitlichen Standpunkte allein aus wird ſich die
Einführung einer ſolchen Steuer wohl nicht gut recht
fertigen laſſen, zumal ſte im Grunde genommen am
empfindlichſten unſere Landbewohner treffen würde.
Faſt ſcheint es, als ob die Kreisverwaltung die Kreis
hundeſteuer nebenbei als ein willkommenes Mittel
zur Bekämpfung der Hundeplage zu benutzen gedenkt,
die auch in unſerm Kreiſe konſtatiert werden muß.
Allerdings fehlt von dieſem Geſichtspunkte aus in

der Kreis

Fürunſere Abonnenten, die den „Correſp.“
durch die Poſt beziehen, legen wir der heutigen
Nummer einen Poſtbeſtellſchein bei, den wir
bitten bei der Neubeſtellung unſeres Blattes für das
nächſte Quartal benutzen zu wollen. Wir bitten um
wohlwollende Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Der letzten Nummer des Amtsblattes der
hieſtgen Königl. Regierung liegt als Sonderbei
lage der Verteilungsplan der Ruhegehaltskaſſe für
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg einſchließlich
der Grafſchaften Stolberg Stolberg und Stolberg
Roßla für das Etatsjahr 1904 bei. Intereſſenten
ſtellen wir auch dieſen Plan zur Einſicht in unſerer
Geſchäftsſtelle zur Verfügung.

Am 17. d. M., nachmittags 5 Uhr, fand, wie
uns nachträglich gemeldet wird, die Grundſtein
legung zum neuen Schützenhauſe der hieſigen
Bürger Scheiben Schützen Gilde im Bürgergarten
ſtatt. Anweſend waren ſämtliche Ehrenmitglieder und
Mitglieder der Geſellſchaft. Nachdem die Ehren
mitglieder vom Herrn Major Hüthel begrüßt und
die Urkunde vorgeleſen (verfaßt vom Kamerad Herrn
Grune), hielt Herr Reg.Präſ. Freiherr v. d. Recke
eine Anſprache an die Schützengeſellſchaft, welche in
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausklang.
Unterdeſſen war die Urkunde in eine kupferne Kapſel
gelegt, die vom Kamerad Herrn Hermann Elbe ver
lötet und darauf eingemauert wurde. Herr Reg.
Präſ. Frhr. v. d. Recke und Herr Oberbürgermeiſter
Reinefarth führten die erſten Hammerſchläge aus,
darauf folgten verſchiedene Mitglieder der Gilde.
Möge der begonnene Bau der alten BürgerScheiben
SchützenGilde zum Segen gereichen.

Wer an deutſche Konſulate im Aus
lande zu ſchreiben hat, beachte den Hinweis im
ſoeben herausgekommenen amtlichen Verzeichniſſe der
kaiſerlich deutſchen Konſulate, daß es ſich empfiehlt,
vie Adreſſe in lateiniſcher Schrift: Deutſches
(General, Vize) Konſulat und nicht an die Per
ſon des Stelleninhabers zu richten. Die Nichtbeach
tung dieſes Hinweiſes kann zur Folge haben, daß
Schreiben mit perſönlicher Adreſſe, die einem aus
dem Amte geſchiedenen oder für längere Zeit beur
laubten Konſul nachgeſandt werden, erſt eine ver
ſpätete oder überhaupt keine Erledigung finden.

Der Andrang zum Schiffsjungendienſt
in unſerer Marine iſt in dieſem Jahre ungewöhnlich
groß. Es werden daher nur Jungen eingeſtellt, die
151 Jahre alt ſind. In den letzten Jahren genügte
das vollendete 15. Lebensjahr. Es treten 600 Jungen
ein; die Schulſchiffe „Stoſch“, „Stein“ und „Moltke“
nehmen je 200 an Bord. Da alljährlich ein erheb
licher Teil der Eingeſtellten ſich als untauglich erweiſt,
ſollen weitere 180 Jungen als Erſatz einberufen
werden.

ap. Jm dramatiſchen Verein „Euterpe“ wurde
am Sonntag abend in der „Reichskrone“ hierſelbſt
die 4aktige Poſſe mit Geſang „Schützenlis'l“ ge
geben, ein altes gutes Theaterſtück, das auch hier
ſeine bewährte Anziehungskraft ausgeübt hatte, denn der
große Saal des genannten Etabliſſements war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Die Mitwirkenden gingen an die
Erfüllung ihrer hohen Aufgabe mit großem Geſchickheran,

ein jeder bewies, daß er ſich in ſeine Rolle gut Hin
eingearbeitet hatte und es konnte daher nichts anderes
erwartet werden, als daß die Wiedergabe des Stückes
eine gute war, wie wir dies ja auch von dem jungen
Verein nicht anders gewohnt ſind. Nach dem Theater
feſſelte ein ſtark frequentierter Ball die Tanzluſtigen
noch lange an die gaſtlichen Räume.

Laue Luft und Frühlingsſonnenſchein
lockten am Sonntag die wintermüden Stadtbewohner
hinaus in die wiedererwachende Natur. Der offizielle
Frühlingsanfang, den der Kalender erſt am geſtrigen
Montag verzeichnete, warf am Sonntag bereits den
Glanz der erwarteten Lenzespracht und Herrlichkeit vor
aus. Tauſende von Menſchen zogen nach allen Richtungen
der Windroſe in's Freie, um die milde, erquickende
Frühlingsluft zu genießen und zum erſten Male nach
dem Abſchied des Winters einen längeren Spazier
gang mit weiterem Ziele zu wagen. Bunte Gruppen
lachender Menſchen belebten die Chauſſeen und die
Städter dominierten wieder einmal auch in ſolchen
ländlichen Wirtſchaften, die ſich keiner Bahn oder
ſonſtigen bequemeren Verbindung mit Merſeburg
rühmen können. Noch einige ſolcher Tage und der
Frühling, der ja trotz des kalendermäßigen Termins
erſt im Anzuge iſt, bringt uns neues Sein und Werden.

Die Sußmannſche Liedertafel feierte am
Sonntag abend im „Tivoli“ ihr 53. Stiftungs
feſt, beſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen, Theater
und Ball. Der geſangliche Teil des Programms
bot neben einigen Liedern für Männerchor mehrere
Solis und Duette, die einen guten Eindruck machten.
Die ſtimmlichen Verhältniſſe des Männerchors erwieſen



ſich, wenn auch der Zahl nach etwas ſchwach, ddoch recht

klangvoll und die Leiſtungen gereichen em Verein
ſowohl wie ſeinem Dirigenten zur Ehre Am Schluß
ging der einaktige Schwank Zum grünen Eſel in
Szene, der infolge ſeiner gelungenen Durchführung
die Zuhörer köſtlich amüſterte. Ein flotter Ball zog
ſeine fröhlichen Kreiſe bis in die Morgenſtunden des
andern Tages.

n. Vorgeſtern nachmittag kam ein Radfahrer im
Sonntagsſtaat mit blauem Blümkein im Knopfloch von
Schkopau dahergeradelt und bog an dem Gaſthof zur
Weintraube links ab, um nach der Klauſe hinunter
zufahren. Weil aber das ſpazieren gehende Publikum
ſein Intereſſe mehr zu wecken ſchien als der
ſchlüpfrige und zum Teil mit groben Kiesſteinen be
fahrene Weg, ſo geſchah es auf einmal, daß Roß
und Reiter am Boden lagen Doch ſchienen ſie
keinen ernſtlichen Schaden erlitten zu haben. Dagegen
hatte die „Kledage“ des Reiters eine ſo intime Be
kanntſchaft mit dem hier ſehr biegfamen Straßen-
ſchmutz gemacht daß eine gründliche Renvvation
unbedingt nötig ſchien. In ſtichtlich herabgedrückter
Stimmung kenkte darum der Reiter ſein Rößlein
wiederum nach Schkopau zurück.

Durch einen Meiſterſchuß des Herrn St. wurde
geſtern nachmittag in der Nähe des Feldſchlößchens
eine verwilderte Katze erlegt, die ſich anſcheinend
ſchon längere Zeit in der Flur Umhergetrieben
hat. Das Dier beſitzt eine außergewöhnliche Größe
und Schwere

Auf unſere Erwiderung in der letzten Sonn
abend Nummer des „Correſp.“ betr. einer Notiz im
hieſtgen „Kreisbl.“, die ſich mit der Duellaffäre

2zwiſchen zwei hieſtgen Reſerveoffizieren befaßte, iſt das
amtliche Blatt die Antwort nicht ſchuldig geblieben.
Es verlangt nicht mehr und nicht weniger als die
Namen der Beteiligten zu wiſſen und fragt, ob es
ein Piſtolen oder SäbelDuell geweſen ſei, ganz ſo
als ob das Kreisblatt das Forum wäre, vor dem
wir uns zu veraäntworten hätten. Wirklich eine recht
naive Anmaßung. Bekanntlich ſchrieben wir in
unſerer erſten Notiz in Nr. 32 des Correſp. daß
geſchofſen worden iſt. Deutlicher konnten wir
uns nicht gut gusdrücken und wenn das „Kreisbl.“
trotzdem noch ein Säbelduell in Frage zieht, ſo
iſt das nicht unſere Sache. Sovviel wollen wir
unſerer Kollegin aber doch mitteillen, daß unſere letzte
Notiz über die Einleitung von Verhandlungen beim
Kriegsgericht in Halle wegen der Duell- Affäre den
Datſachen entſpricht. Allerdings ſind dieſe Verhand

lüngen, ſo wird uns von unterrichteter Seite mit
geteilt bisher erfolglos geblieben. Den ſchönen
Ausdruck „elender Klätſch“ ſucht das „Kreisbl.“ zu
bemänteln und mit den wiederholten Verdächti
gungen von Offizieren in freiſinnigen Blättern,
ſowie mit den ſeit Jahren vom „Correſpondent“
dem „Kreisbl.“ gegenüber verübten Verdächtigungen
ünd beleidigenden Llusdrücken zu rechtfertigen. Die
wiederholten Verdächtigungen führt jedoch das
„Kreisbl. nicht an und wir ſind wirklich
geſpannt, ſie kennen zu lernen. Was ferner
den Ton in den beiderſeitigen Preßpolemiken an
langt, ſo überlaſſen wir das Urteil darüber gern dem
Publikum Wir handeln bei ſolchen Gelegenheiten
nur nach dem altbewährten Grundſätze „Auf einen
groben Klotz gehört ein grober Keil und hoffen da
mit auch gegenüber dem „Kreisbl.“ vhne große Raum-
verſchwenduug jederzeit fertig zu werden.

Aus den Krriſen Merſeburg und Currfurt.
g. Burgliebenau, 18. März. Einen ſeltenen

und reichlichen Fiſchfang machte Herr O. Böge
in einer im hieſigen Auengelände gelegenen Lache,
die vom letzten Hochwaſſer überflutet war und Fiſche
enthielt. Jn einem Garnſacke fing er zwei Hechte
und zwei Karpfen, von denen der größere Hecht 9
und der größere Karpfen 7 Pfund wogen, die beiden
anderen ſtanden an Gewicht nicht viel nach; in ein
zweites Netz waren gegen Zentner Weißftſche ge
gangen. Die Fiſche ſind jedenfalls aus der Saale
gekommen. Die Gänſezucht hat hier und in
der Umgegend wegen der guten Waſſer und Welde
verhältniſſe ſchon ſeit Jahren immer mehr Aufnahme
gefunden. Das Brutgeſchäft hat in vieſem Jahre
bei der winterlichen Witterung verhältnismäßig ſpäter
begonnen als ſonſt; doch ſind jetzt ſchon die erſten
jungen Gänechen zum Verkauf gekommen. Der
Preis richtet ſich je nach den Verhältniſſen und dem
Ausfall des Brutgeſchäfts; durchſchnittlich beträgt er
1 Mk. pro Stück.

g. Räßnitz, 18. März. Gerade unſer Ort und
die Umgebung zeichnen ſich ſchon ſeit Jahren dadurch
aus, daß die Ziegenzucht zur brſonderen Blüte
gelangt iſt. Dürchweg kommen daher auch von hier
aus die Ziegenlämmer zuerſt zum Verkauf, und der
Handel hät mit den jungen Tierchen ſchon begonnen.
Der Preis richtet ſich nach Alter und Qualität und
ſchwankt zwiſchen 1——2,50 Mk pro Stück. Heuer
ſind merkwürdigerweiſe die zu Glacéleder geeigneten
Fille der Tierchen billig und koſten anſtatt 1,20 Mk

nur 80——85 Pf. pro Stück. Das Hauptabſatzgebiet
der Lämmchen ſind vorzugsweiſe Halle und Leipzig
und der Aufkauf geſchieht meiſt durch Händler aus
Zöſchen.

2. März Wechſelnd
bewölktes etter mit etwas Regen.
Später elwas kalter 23. März. Teils heiteres,
teils wolkiges, vorwiegend trockenes, nachts kälteres
(vielfach Reif), am Tage angenehmes Wetter.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 20. März 1879, rückte Monte

negro in die Reihe der konſtitutionellen Staaten. An
dieſem Tage gab der Fürſt der Schwarzen Berge“, Nikolaus,
ſeinem Lande eine Art Veifaſſung, indem er den alten Senat
in einen Stagatsrat verwandelte und die neue Aera in einer
felerlichen Botſchaft den verſammelten Wojewoden, Skudaren
und Kapitänen bekannt machte. Montenegro iſt eines jener
orientaliſchen Reiche, das durch Abbröckelung von der Türkei
entſtand, und, nachdem es ſich im ruſſiſche türkiſchen Kriege
durch Tapferkeit hervorgetan hatte, im Berliner Frieden 1878
ein anerkanntes ſouveränes Fürſtentum wurde. Beſtändig zu
Rußland neigend und ſtets unter deſſen Einfluß ſtehend, hat
der Fürſt es doch verſtanden, ſich mit der Türkei auf beſten
Fuß zu ſtellen. Die weſteuropäiſche Ziviliſation hat in dem
Lande noch nicht völlig Eingang gefunden der urkräftige
Kern aber, der in dem Volke ruht, berechtigt zu der Annahme,
daß Montenegro berufen iſt, ſpäter einmal innerhalb der
orientaliſchen Wirren eine bedeutende Rolle zu ſpielen

e

eBermt ſchtes.
Ein engliſches Unterſeeboot) iſt, wie ſchon in

voriger Nr. telegraphiſch gemeldet, untergegan gen. Nach
Mitteilung der engliſchen Admiralität wurde das Unterſeeboot
„A 1 am Freitag nachmittag beim Leuchtſchiff „Nab“ von
einem Dampfer überrannt. Die ganze Beſatzung von elf
Mann, darunter ein Leutrant und ein Unterleutnant, ſind
ums Leben gekommen. Das Boot, welches eine Waſſerver
drängung von 200 Tons hatte, war nach der neueſten Kon
ſtruktion gebaut. Das Unterſeeboot I war an den
Manövern beteiligt, die ſeit vierzehn Tagen in der Nähe der
Jnſel Wight mit Unterſeebooten und Schlachtſchiffen im Gange
waren. A l lag in vierzig Fuß tiefem Waſſer un d
wartete auf den Angriff eines Schlachtſchiffes;
nur der aus dem Waſſer hervorragende Ausguck verriet
ſeine Anweſenheit. Da fuhr der Dampfer „Berwick Caſtle“
über das Unterſeeboot hinweg. An Bord des „Berwick Caſtle“
glaubte man, daß man auf ein Torpedo geſtoßen ſei und
ſignaliſierte das der Flotte, niemand aber dachte hier an
einen Unglücksfall. Erſt nach einigen Stunden war man
dadurch, daß das Unterſeeboot noch nicht erſchtenen war, be
unruhigt. Man ging auf die Suche und alsbald wurde der
Rumpf des Schiffes in ſieben Faden Tiefe liegend gefunden.
Die Bemühungen, Ueberlebende von der Mannſchaft aufzu
finden, erwieſen ſich als fruchtlos. Es wird angenommen,
daß das Unterſeeboot 1 durch den Zuſammenſtoß mit
dem Dampfer das Gleichgewicht eingebüßt hat, denn es war,
obgleich es eines der neueſten und ſtärkſten der engliſchen
Unterſeeboote war, doch immer ein ſchlechter Taucher geweſen.
Während der gegenwärtigen Manöver hatte es bereits zweimal
in den Hafen zurückkehren müſſen, um Sa, äden an den Vor
richtungen zum Untertauchen und Hochgehen auszubeſſern.
Drei Taucherabteilungen ſind nach der Unfallſtelle ab
gegangen. Vorausgeſetzt, daß „A 1“ bei dem Zuſammenprall
mit der „Berwick“ weder umkippte noch beſchädigt wurde, ſo
könnte die Beſatzung drei Tage lang unter See darin am
Leben bleiben. Es gilt jedoch als ſicher, daß eine von jenen
beiden Eventualitäten eingetreten und im Falle des Kenterns
die Mannſchaft durch Ueberſtrömen des Gaſolinbehälters ihren
Tod gefunden hat.

Ueber einen Unglücksfall des Küſtenpanzer
ch iffs „Odin“) wird aus Kiel berichtet. Als in der Nacht
zum Sonnabend im Kieler Hafen der Küſtenpanzer „Odin“
nach Feſtlegen an der Boje feine Dampfpinnaſſe zu Waſſer
ließ, brach die Kette und die Pinaſſe ſank. Bei dem Unfall
iſt der Maſchinenmaat Wagner ertrunken die übrigen
Bedienungsmannſchaften wurden gerettet.

(Menſchliche Beſtien.) Wie eine Epiſode aus einem
Schauerroman mutet der Bericht über einen Bandttenſtreich
an, den man aus Tunis meldet Der eingeborene Wächter
einer Segeltuchfabrik ſchlief in dem Raume, in dem ſich der
Geldſchrank der Firma befand, als er kürzlich eines Nachts
durch ein Geräuſch geweckt wurde. Zu ſelnem Schrecken ſah
er ſich zwei maskierten Jndividuen gegenüber, die ſich auf
ihn warfen und ihn im Nu knebelten. Während der eine
der Räuber dem Wehrloſen das Knie auf die Bruſt ſetzte, ver
ſuchte der andere den Geldſchrank zu erbrechen. Als letzteres
nicht gelang, griffen die Unholde zu einem entſetzlichen
Mittel, um den Wächter zur Herausgabe der Schlüſſel zu
veränlaſſen. Sie ſchnitten ihm mit einem Raſiermeſſer, ſo
oft er ſich deſſen weigerte, ein Stück Fleiſch von der Bruſt.
Dieſer barbariſche Gewaltakt hätte unbedingt dem unglück
lichen Wächter das Leben gekoſtet, wenn nicht ein plötzliches
Geräuſch die Banditen in die Flucht gejagt hätte. Der
Aermſte hat auf dieſe grauſame Weiſe mehr als Zwanzig
Verletzungen erlitten, doch hofft man, ihn am Leben zu er
halten.

(Das Muſeunm für deutſche Volkstrachten) in
der Kloſterſtraße 36 in Berlin wird nunmehr am 1. April
ſeitens des Staates von dem Verein, der es ins Leben ge
rüfen hat unentgeltlich übernommen Die über 10000
Nummern zählende Ausſtellung verbleibt einſtweilen an der
alten Stelle, um ſpäter dem Kunſtgewerbemuſeum zugeführt
zu werden.

(Ueber die Selbſtmordmotive des kore
antſchen Attachees Hong) in Berlin haben behördliche
Unterſuchungen ſtattgefunden und dieſe haben nun die Ein
leitung eines Strafſverfahrens gegen mehrere Wucherer zur
Folge gehabt, denen der unglückliche junge Mann in die
Hände geraten war. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß Hong das
Opfer ſchamloſeſter Ausbeutung von ſeiten fkrupelloſer Geld
geber“ geworden iſt.

(Der Unfall des Herzogs von Aoſta,) der ſich
bekanntlich bet einem Sturz mit dem Pferde ein Bein brach,
beſchäftigte am Freitag die italkeniſche Deputiertenkammer.
Jn Beantwortung von Anfragen Libertinis erklärt Miniſter
präſident Giolitti, der bedauerliche Unfall des Herzogs von
Aoſta ſei glücklicherweiſe derart, daß er zu keiner Beſorgnis

Anlaß gebe. Es handle ſich um eine einfache Fraktur, deren
Heilung in normaler Weiſe zu erwarten ſei.

Ein Peſtfall iſt nach einer Reutermeldung in Port
Said vorgekommen.

(Unfälled) Aus Bruckhauſen wird gemeldet: Auf dem
Thyſſenſchen Werke wurde ein Arbeiter von einem Zug über
fahren und getötet: ein zweiter Arbeiter wurde durch glühendes
Eiſen verbrannt und kam ebenfalls ums Leben.

(Geſtrandet.) Bei Thyborön (Jütland) iſt der
Stettiner Kohlendampfer „Soxonia“ geſtrandet. Rettungs
boote haben mit dem Schiffe Verbindung; für Menſchenleben
beſteht keine Gefahr. Von Frederikshaven iſt ein Bergungs
dampfer abgegangen.

(Keutſcher Volksſchultag in Wien.) Unter
reger Beteiligung der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen
Deutſchlands und Oeſterreichs fand am Sonnabend in der
Univerſität Wien die Eröffnung des erſten deutſchen Volks
ſchultages ſtatt.

(GBluttat eines Wahnſinnigen.) Aus Lück
ſt ed t bei Arendſee (Altmark) wird berichtet: Der bis vor ca.
3 Wochen in der ProvinzialJrrenanſtalt interniert geweſene
24 jährige Sohn des Schuhmachermeiſters Scholle hat einen
Totſchlag gegen ſeine alten Eltern verſucht. Er
war auf ihren beſonderen Wunſch aus der Anſtalt entlaſſen
worden und mit ſeinem Vater in Streit geraten, der in Tät
lichkeiten ausartete. Als die Ehefrau des Scholle ihrem
Mann zu Hilfe eilen wollte, ergriff der Wütende einen ſtarken
Beſenſtiel und ſchlug dieſen auf dem Kopf ſeiner Mutter kurz
und klein, ſodaß ſie zuſammenbrach. Der Raſende wandte ſich
dann wieder gegen ſeinen Vater, hielt in jeder Hand einen
ſchweren Stein und hieb nun ſo lange auf jenen ein, bis er
beſinnungslos und blutüberſtrömt zuſammenbrach und für tot
in die Wohnung getragen wurde. Auch die zu Hilfe eilenden
Nachbarn bombardierte der Verrückte mit Steinen un verletzte

einige von ihnen ſchwer. Endlich gelang es den vereinten
Kräften, den Menſchen zu feſſeln; er wurde in die Jrren
anſtalt zurückgeführt. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte ſchwere
Verletzungen, u. a. mehrere Schädelbrüche bei der mißhandelten
Frau und dem Ehemann feſt. Es ſoll wenig Hoffuung auf
die Erhaltung der alten Leute vorhanden fein

Entſchädigung einer unſchuldig zum Tode
Verurteilten.) Die unſchuldig zum Tode verurteilte
Thereſe Gketzinger aus Wien erhielt ſtatt der verlangten 11 200
Kronen Entſchädigung vom Miniſterium 4873 Kronen, außer
dem 360 Kronen Jahresrente

Neueſte Nachrichten.
Die deutſche BarkDublin, 21 März.

„Moma“ ſtieß geſtern früh 25. Meilen öſtlich vom
KiſhLeüchtſchiff mit der in Swanſeg beheimateten
1100 Tonnen großen Bark „Lady Cairus zu
ſammen. Letztere ſank raſch und obgleich die
„Mona“ zur Hilfeleiſtung bei ihr blieb wurde
von Mannſchaft oder Reiſenden nichts mehr ge
ſehen. Später wurde die „Mona“ nach Dublin ein
geſchleppt.

London 21. März. Ein Lloydtelegramm aus
St. Katharina Punkt meldet: Der von New Vork
kommende Dampfer „New-York“ ſtrandete
geſtern früh am Kap de la Hague, weſtlich von
Cherbourg. Der Dampfer ging mit Beſchädigung des
Bodens ohne fremde Hilfe wieder los und landete
Reiſende und Poſt in Cherbourg. Darauf ſetzte er
ſeine Reiſe nach Southampton fort. Auf dieſer Fahrt
ſtieß die New Mork“ geſtern nachmittag unweit Hurſt
Caſtle mit dem Transport Dampfer „Aſſaye“ zu
ſammen, der mit 500 Mann Truppen nach Indien
ausgelaufen war. Die „Aſſaye“ erlitt ſtarke Be
ſchädigungen beide Schiffe begaben ſich in den Hafen
von Southampton.

London, 21. März. Das geſfunkene Unter
ſeeboot ſoll waſſerdicht gemacht und dann gehoben
werden. Eine Prüfung ergab, daß die inneren Teile
unverſehrt ſind.

geeeWaren und Produktenbörſen-Markt,
Halle, 19. März. Bericht über Stroh Heu e

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtro h (Handdruſch
1,60 802,00) M., Maſchinenſtroh: für Papter
fabriken Roggenſtroh 1,15 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk. Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

3,50 (3,50-—3,75) Mk., Oderhet u. dergl. in guten Sorten
3,00 (3,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 3,50 3,75 (4,00) Mk minderwertige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 1,50 1,60 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,10 Mk.

Leipzig, 19. März. Weizen inländ. 167—173 bez.
u. Br., ausländ. 182--186 bez. Br. Ruhig. Roggen inländ.
129--134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br. Rähig. Gerſte
Braugerſte, hieſige 148-159 bez. u. Br., Mahl und Futter
ware 116—140 bez. u. Br. Hafer inländ. 132138 bez.
u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 122-125 bez. u.
Br., runder 119--124 bez. u. Br., Einquantin 142-148 bez.
u. Br. Rapskuchen per 100 Kg netto 10,25--10,75
bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Ks netto ohne Faß,
flüſſiges 45,25 bez. gefrörenes Still. Weizen mehl
Nr. 00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19.50 Mk. per
100 Kilo netto exkl. Sack.

Reklameteil

Myrrhofin-Glyeerin
anerkannt un übertroffen bei rauher, empfindlicher Haut.
kient Plleng, feinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie
die bekannte Myrrholin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Par
fümerien. Erfoig: Weisse, zarte Hände reiner, schöner Teint

Beste Haut- Phege- Mittel
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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